re 


0 . Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


2 


Porto 


Nr. 490. Mittag⸗Ausgabe. 


slauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
2 Thlr. 111 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Edu ard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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7 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 20. October 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 19. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält die Er⸗ 
nennung des Fürſten Latour d' Auvergne zum Botſchafter in Rom, 
die Talleyrands Perigord zum Geſandten in Berlin, und die Sartigues 
zum Geſandten bei dem Könige von Italien. 

Der „Moniteur“ enthält ferner einen Brief des Kaiſers an 
Thouvenel, in welchem er ſagt, daß er im Intereſſe einer Politik der 
Verſöhnung, welcher auch Thouvenel in loyaler Weiſe gedient, ihn habe 
erſetzen müſſen. Der Kaiſer fügt hinzu, Thouvenel beſitze feine Ach⸗ 
tung, ſein Vertrauen, und er ſei überzeugt, daß er auf die Auhäng⸗ 
lichkeit Thouvenels rechnen dürfe. 


München, 18. Oct., 5 Uhr Abends. Der allgemeine deutſche Han⸗ 
delstag hat heute mit faſt allen gegen die Stimmen der öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordneten beſchloſſen: „In der Vorausſetzung, daß die Erhaltung des Zoll⸗ 
vereins und der Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich ſich erzielen 
läßt, beſchließt der Handelstag über das künftige Verhältniß des Zollvereins 
zu Oeſterreich wie folgt: Die nach dem Vertrage vom 19. Februar 1853 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich beſtehenden Verkehrs⸗Erleichterun⸗ 
gen find möglichſt dahin auszudehnen, daß bei der Mehrzahl der beiderſeiti⸗ 
gen Erzeugniſſe des Bodens und der Induſtrie ein zollfreier Verkehr ein⸗ 
trete, wogegen die Selbſtſtändigkeit der beiden Zollgebiete auch ferner erhal⸗ 
ten bleibt.“ Ferner nahm der Handelstag mit gleichem Stimmverhältniß 
in Betreff der Erhaltung und beſſeren Organifation des Zollvereins folgende 
Reſotution an: „In Anbetracht, daß die Auflöſung des Zollvereins un⸗ 
beilvoll für die ſämmtlichen ihm angehörigen Staaten ſein würde: daß zur 
Vermeidung der Gefahren, welche jo wie jest ihm auch künftig drohen könn⸗ 
ten, es dringend nothwendig erſcheint, die Verfaſſung des Zollvereins 
ſchleunigſt zu reformiren; daß in Betreff der Richtung dieſer Reform 
der erſte Handelstag zu Heidelberg bereits mittelſt Beſchluſſes vom 
15. Mai 1861 ſeine Anſicht zu erkennen gegeben hat, — wieder⸗ 
bolt der zweite Handelstag feinen früheren Beſchluß und übergiebt die dem⸗ 
ſelben vorgelegten detaillrten Anträge (Anl. A. u. B.) den Zollvereins⸗Regierungen 
zur ſchleunigen und eingehenden Erwägung.“ (Die Anlagen A. und B. ent⸗ 
balten die ſehr detaillirten Vorſchläge der Herren Präſident Hanſemann und 
e Hurtzig, welche wir bereits ihrem vollen Wortlaut nach mitgetheilt 

aben. Die Redaction der „B. B.⸗Z.“) Eine Verhandlung über die 

Eiſenbahn⸗Differenzial⸗Frachten wurde abgelehnt und ſodann zur Wahl 

des nächſten Verſammlungsortes und der Ausſchuß-Mitglieder ge⸗ 

ſchritten. Der nächſte Handelstag ſoll in Braunſchweig tagen. Zu 

Ausſchuß⸗ Mitgliedern wurden gewählt: Hanſemann, Hänle⸗ München, 

Wertheim⸗Wien, Sohlberg (Stablberg-Stettin?), Sötbeer⸗Hamburg, von 

Sybel⸗Düſſeldorf, Weigel⸗Breslau, von Beckerath⸗Crefeld, Meier⸗Bremen, 

Behrend⸗Danzig, Jordan⸗Neuſtadt a. d. Hardt, Liebermann⸗Berlin, Weſen⸗ 

feld⸗Barmen, Moll⸗Mannbeim, Maierhofer⸗Wien. Hanſemann, Hänle, Wert: 

heim und Maierhofer lehnten die Annahme der Wahl ab; dafür wurden 
gewählt Sattler, Scherpius, Claſſen⸗Cappelmann und Pfiſter. Demnächſt 

wurde der zweite allgemeine deutſche Handelstag geſchloſſen. (B. B.⸗Z.) 

Madrid, 16. Oktbr. Der biefige Gemeinderath hat mit Herrn Wert: 
heimber, dem Direktor des Mobiliar⸗Credits, unter günſtigen Bedingungen 
eine Anleihe von 30,000,000 Realen abgeſchloſſen. Muley Abbas, Bruder 
des Sultans von Marokko, iſt heute Früh zu Malaga eingetroffen. 

Turin, 17. Okt. Die hieſigen Blätter betrachten den Rücktritt Thou: 
venel's als ein für die italieniſche Sache ſehr ungünſtiges Ereigniß. Die 
„Discuſſione“ fordert das Land auf, im Hinblick auf die angeſtrebte Na⸗ 
tional⸗Organiſation zukünftig mehr, als bisher, auf die eigene a zu 
bauen. a Dr 

Paris, 18. Okt. Die heutige „France“ verſichert, daß Sartigues zum 
franzöſtſchen Geſandten in Turin ernannt fei. at 

Die „Patrie“ verſichert, Drouyn de l'Huys werde in einem Circular⸗ 
ſchreiben erklären, daß er zur Verſöhnung der Rechte Italiens mit den In⸗ 
tereſſen des Papſtthums erneuete Anſtrengungen machen werde. ö 

Nach Berichten aus un vom hie —— 95 hat die „Discuſſione“ das 
Gerücht von der Entlaſſung Ratazzi's dementirt. a 

NB. Dieſe Depeſche wurde geſtern, Sonnabend, Nachm. 5 Uhr 30 Min. 
in Paris aufgegeben und traf heute, Sonntag, Vormittag 11 Uhr 10 Min. 
in Berlin ein. Dieſelbe brauchte alſo zur Zurücklegung des Weges 17 Stun⸗ 
den 40 Min. Der amtliche Vermerk lautet: Den preußiſchen Linien zuge⸗ 
gangen am 19. Okt., Vorm. 10 Uhr 55 Min. Wegen Unterbrechung auf 
auswärtigen Linien verzögert. . ; 

Trieſt, 19. Okt. Der fällige Lloyddampfer mit der Ueberlandspoſt iſt 
aus Alexandrien eingetroffen. . T. B.) 

f then, 14. Okt. In Nauplia fand ein Conflict zwiſchen dem Militär 

und der Bevölkerung ſtatt, wobei mehrere Verwundungen vorkamen. Au 

in Lamia kam es zu tumultugriſchen Auftritten. Es heißt, in Doris, Arka⸗ 
dien und Meſſenien ſei eine Verſchwörung entdeckt worden, in Hydra und 

Spezia herrſche eine Gährung. Es circuliren Gerüchte von einer nahen 

Miniſterveränderung. Ihre Majeſtäten der König und die Königin unter⸗ 

N nehmen übermorgen eine Reiſe nach Morea. 

x Konſtantinopel, 11. Okt. Tevfit Paſcha wurde zum Gouverneur von 
Cypern ernannt. Der perſiſche Geſandte iſt von ſeiner Reiſe in Europa 
zurückgekehrt. Der „Levant Herald“ behauptet, der Hauptzweck der Reiſe 
Said Paſchas hierher ſei die Bewilligung der Pforte zu einem neuen An: 

t lehen geweſen, deſſen Sanction jedoch verweigert worden ſei. Der Monats: 

„gehalt der Nichten des Sultans wurde um 25,000 Piaſter vermindert. Alle 

bisher in Montenegro verwendeten Redifs kommen hieher in Garniſon. Alle 

von Chriſten in der Nähe von Moſcheen der hieſigen Türkenquartiere be⸗ 
wohnten Häufer müſſen geräumt werden. 

London, 18. Okt. Aus Shangai wird vom 4. September gemeldet, 
daß die Inſurgenten dieſe Stadt lebhaft angegriffen haben, aber mit großem 
Verluſte zurückgeſchlagen worden jeien. Unter den Mahomedanern zu Sheuſi 
iſt ein Aufftand ausgebrochen. Die Cholera richtet grobe Verwüſtungen in 
den nördlichen Provinzen an. An mehreren Orten jind in Folge deſſen die 
Geſchäfte ſuſpendirt. (Wolffs T. B.) 


n 


* Berlin, 18. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Hofmeiſter J. Maj. der Königin und 
L Kammerherrn Grafen v. Boos⸗Waldeck den Stern zum rothen 

Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; ſowie den zweiten 

Director des Stadt⸗Gerichts zu Königsberg i. Pr. Dr. Becker zum 
. erſten Director dieſes Gerichtshofes mit dem Amts⸗Charakter als Stadt⸗ 
h Gerichts⸗Präſident; und den Kreisrichter Karl Jakob Pelizaeus in 
. Hörter zum Director des Kreisgerichts in Trzemeszno zu ernennen. 


Der bisherige Staatsanwalt Loerbroks zu Iſerlohn iſt vom 1. Nov. 
} d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Soeſt und zugleich zum 
8 Notar im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Hamm mit Anweiſung 
N feines Wohnſitzes in Werl und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt 
1 ſeines bisherigen Titels „Staatsanwalt“ fortan den Titel „Juſtizrath“ zu 
uhren. f - 
g der Rechtsanwalt und Notar Schalt zu Templin ift in gleicher Eigen⸗ 
j ſchaft an a Stadt⸗Gericht mit Anweiſung feines Wohnſitzes bier: 
felbſt verſetzt worden. 3 
der Notariats⸗Candidat Carl Franzen zu Trier iſt zum Notar für den 
. Friedens gerichts⸗Bezirt Lutzerath im Landgerichts⸗Bezirke Koblenz, mit Ans 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Lügerath ernannt worden. 
0. Am Gymnaſtum zu Sorau iſt die Anſtellung des Dr. Ladraſch als 
ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
; Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: zu der von des Fürſten 
zu Hohenzollern⸗ Hechingen Hoh. beſchloſſenen Verleihung der ſilbernen Ver 
dienſt⸗Medaille des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens: an den fürſtlich 
Fbohenzollern⸗hechingenſchen Förſter Paechnatz zu Deutſch⸗Nettkow, und an 
Den gräſlich ſchmettowſchen Förter Schellack zu Pommerzig bei Nothen⸗ 
2. burg a. O. Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen. St. A.) 


[Militär⸗ Wochenblatt. v. Kalkſtein, Major à la suite des 1. Ober⸗ 1 


ſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 22, unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, und unter Verleihung eines Pa⸗ 
tents ſeiner Charge, in das 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 verſetzt. Mar⸗ 
92 8 vom V. Armee⸗Corps, zum Garde: Corps 
verſetzt. ; 

Bee; 18. Oktbr. [Vom Hofe] Des Königs Majeſtät nahmen 
heute Vormittags auf Schloß Babelsberg die gewöhnlichen Vorträge entge⸗ 
gen. — Auf Schloß Babelsberg fand heute Mittags 1 Uhr zur Feier des 
Geburtstages Sr. königl. Hobeit des Kronprinzen ein Dejeuner dinatoire 
ſtatt, an welchem die Mitglieder des ee Königshauſes Theil nahmen 
und zu dem auch Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg 
und Se. Hoh. der Prinz Wilhelm von Baden geladen waren. JJ. kk. HH. 
die Prinzen Albrecht Sohn und Adalbert, der Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg und Se. H. der Prinz Wilhelm von Baden begaben ſich mit dem 
12⸗Uhr⸗Zuge nach Schloß Babelsberg und kehrten Nachmittags 314 Uhr 
von dort nach Berlin zurück. 

Berlin, 19. Oct. [Vom Hofe. — Mögliche Auflöfung 
des Abgeordneten-Hauſes. — Vom Herrenhauſe. — Ein⸗ 
regiſtriren der Ergebenheits-Adreſſen. — Confiscation.] 
In den Hofkreiſen ſpricht man mit Beſtimmtheit von einer bald bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft unſres Königs mit dem Kaiſer Napoleon. — 
Die Königin Auguſta ſoll keine Sehnſucht fühlen, nach der Reſidenz 
Berlin, wo die hohe Frau ſonſt ſo gern weilte, bald zurückzukehren. 
Man zweifelt auch, daß die Königin während der bevorſtehenden Win⸗ 
terſaiſon viele glänzende Feſtlichkeiten geben wird. Eben ſo wenig ſoll 
das kronprinzliche Paar geneigt ſein, dies zu thun. Die Königin wird 
übrigens nach den neueſten Entſchließungen erſt gegen die Weih⸗ 
nachtszeit, das kronprinzliche Paar erſt im Februar nach 
Berlin zurückkehren. — Die Tage des gegenwärtigen Volkshauſes in 
Preußen ſind gezählt. Die „Mont.⸗Z.“ hört mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern, daß eine Auflöfung deſſelben entweder kurz vor dem äußerſten 
verfaſſungsmäßigen Termin der Einberufung (15. Januar k. J.) oder 
falls dieſer eingehalten wird, kurz nachher erfolgen ſoll. Dagegen hal⸗ 
ten es einzelne Abgeordnete für nicht unwahrſcheinlich, daß der vor 
einigen Tagen geſchloſſene Landtag ſchon im Dezember zuſammenberufen 
werden wird, um das Budget für 1863 noch vor Beginn des nächſten 
Jahres zu berathen. Dieſelben ſchmeicheln ſich auch mit der Hoffnung, 
daß die Regierung dann auf den zweijährigen Militärdienſt eingehen werde. 
— Die „Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: „Während ſonſt die Mitglieder des 
Herrenhauſes die Zeit nicht erwarten können, um Berlin zu verlaſſen, 
auch im Großen und Ganzen ſich nur herablaſſen, in dringenden Fällen 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes herzuſtellen, konnten ſie ſich diesmal 
auch nach dem Schluß des Landtages nicht von Berlin trennen. Ein 
Häuflein der Haupthähne von der äußerſten Rechten hatte ſich hier zu⸗ 
ſammengethan, um tapfer zu berathſchlagen, wie die einmal in die 
Verfaſſung geſchoſſene Breſche erweitert werden könnte. Sie haben 
denn herausgetiftelt, daß vor allem ein neues Wahlgeſetz octroyirt wer⸗ 
den müßte, und zwar in Ausführung des § 70 der Verfaſſung, wel⸗ 
cher die Ueberſchreitung des 25. Lebensjahres und die Fähigkeit, Ge⸗ 
meindewähler zu ſein vorſchreibt, während § 8 des Wahlreglements von 
1849 das vollendete 24. Lebensjahr und den Vollbeſitz bürgerlicher Ehren⸗ 
rechte als Bedingung für die Urwählerſchaft vorſchreibt. Hr. v. Bismarck, 
den die feudalen Herrenhäusler mit ihren Rathſchlägen beſtürmt hatten, 
ſoll dieſe — ſchweigend entgegengenommen haben.“ — Im Miniſterium 
des Innern iſt ein Beamter eigens dazu berufen, die ſich anmeldenden 
Deputationen der Feudalen zu regiſtriren, welche mit Adreſſen nach 
Berlin kommen. Von Seiten der Liberalen iſt ſeit einiger Zeit eine 
Gegendemonſtration im Gange. Es werden nämlich Abſchriften der 
Zuſtimmungs⸗Adreſſen an die liberalen Abgeordneten gefertigt und 
gleichfalls an das Miniſterium des Innern geſandt. Ob auch zur Re⸗ 
giſtrirung dieſer Schriftſtücke ein Beamter beſtellt worden, haben wir 
nicht in Erfahrung bringen können. — Die zuletzt conſiscirte Nummer 
der „Nat.⸗Ztg.“ iſt wieder freigegeben, dagegen heute die „Berliner 


ch Reform,“ die „Berliner Börſenzeitung“ und die „Tribüne“ confis⸗ 


eirt worden. 

[Vom Hofe) Des Königs Majeftät empfingen geſtern Mittag 
auf Schloß Babelsberg wieder einige Deputationen, die mit Ergeben⸗ 
heits-Adreſſen aus den Provinzen Preußen und Schleſien hier einge⸗ 
troffen find. Abends verweilten Se. Majeſtät der König auf Schloß 
Sansſouci. ; 

[Berichtigung.] Die „Sternzeitung“ ſchreibt: In der Nummer 
485 der „Berliner Börſenzeitung“ vom 17. Oktober d. J. (Abend⸗ 
Ausgabe) findet ſich auf Seite 2979 unter „Berlin“ die Nachricht, 
daß allgemein hier das Gerücht von einem Poſtdiebſtahl in Höhe von 
200,000 bis 400,000 Thlr. verbreitet ſei. Das General-Poſt-Amt 
hat bereits eine Berichtigung dieſer Nachricht dahin erlaſſen, daß die⸗ 
ſelbe völlig unwahr iſt, indem weder ein ſolcher, noch ein ähnlicher 
Diebſtahl bei der Poſtverwaltung ſtattgefunden hat. 

Berlin, 17. Oct. [Ueber die Roon'ſche „Epiſode “] wird 
er „Magd. 3.“ geſchrieben: Wie wir nachträglich von guter Seite 
her erfahren, hatten zur Zeit der „Epiſode“ der letzten Seſſion die 
Miniſter das Zugeſtändniß rückſichtlich der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit erlangt. Es waren für dieſelbe aus politiſchen Gründen nicht 
nur die Herren v. d. Heydt, Graf v. Bernſtorff und v. Holzbrinck ſehr 
energiſch eingetreten, ſondern ſelbſt Herr v. Roon hatte unumwunden 
erklärt, ohne die Abkürzung der Dienſtzeit und ihre geſetzliche Regelung 
laſſe ſich kein Ausweg aus dem eingetretenen Conflict finden. Die 
übrigen Miniſter haben ſich dieſer brennenden Frage gegenüber völlig 
vaffio verhalten. Der Kammer ſollte von den Entſchließungen Nach⸗ 
richt gegeben und die weitern Einleitungen zu Compromiſſen getroffen 
werden, als inzwiſchen bekannt wurde, daß die militäriſchen Autoritäten 
gegen jedes bindende Zugeſtändniß an das Abgeordnetenhaus ihr Veto 
eingelegt hatten. Die zweijährige Dienſtzeit wurde in Rückſicht auf die 
Kriegstüchtigkeit des Heeres zurückgenommen und die genannten Mi⸗ 
niſter waren nunmehr entſchloſſen, ihren Abſchied einzureichen, der auch 
ſofort zugeſagt wurde. Daß Herr v. Roon auf ſeinem Rücktritt ent⸗ 
weder nicht beſtand oder ihn nicht erhalten hat, hängt wohl in jedem 
Falle mit dem außerordentlichen Vertrauen und der vorzüglichen Aus⸗ 
zeichnung zuſammen, deren er ſich ſeitens des Königs zu erfreuen hat. 
Wichtig bleibt auch, daß der Kriegsminiſter nicht mehr zu den princi⸗ 
piellen Gegnern der zweijährigen Dienſtzeit zählt, was auch aus ſeinen 
Reden im Abgeordnetenhauſe hervorgeht, und die Erledigung der Frage 
wird jetzt zumeiſt von der Stellung der Miniſter v. Bismarck und 
v. Bodelſchwingh zu derſelben abhängen. Von den Anſichten des 
letztern in dieſem Punkte haben wir nichts erfahren, der Premier ſoll 
aber allerdings willens ſein, durch die Gewährung der zweijährigen 
Dienſtzeit auf eine Ausgleichung mit dem Abgeordnetenhauſe (oder 


gegen daſſelbe bei neuen Wahlen ?) hinzuarbeiten. Auch wird er in 
jedem Falle beim Wiederzuſammentritte des Landtags mit einer No⸗ 
velle zum Kriegsgeſetze hervortreten. Man ſpricht außerdem von einer 
Geſetzvorlage, nach welcher das ſtehende Heer von den Wahlen zum 
Haufe der Abgeordneten ganzlich ausgeſchloſſen bleiben ſolle. — In 
Betreff der Zeitungs-Confiscationen, die ſich mit jedem Tage mehren, 
ſtehen wir wohl erſt beim Beginne einer Maßregel, von deren unaus⸗ 
geſetzter und im weiteſten Umfange angelegten Anwendung man ſich 
ſeltſamerweiſe Erfolge verſpricht. a 

[Der Deſertionsprozeß gegen die Lieutenants Sobbe 
und Pugki] iſt äußerem Vernehmen nach nunmehr zum Abſchluß 
gekommen. Das kriegsgerichtliche Erkenntniß, wonach die beiden Of⸗ 
fiziere für Deſerteure erklärt worden find, iſt durch koͤnigl. Cabinets⸗ 
ordre beſtätigt worden. g ' 

Königsberg, 15. Okt. [Zuftimmung zum Abgeordneten: 
Haufe] Während geſtern Abend ein kleines Häuflein von Conſer⸗ 
vativen verſammelt war, um eine Ergebenheits⸗Adreſſe an Se. Majeltät 
zu unterzeichnen und eine Deputation zu wählen, welche dieſelbe dem 
Könige am 18. d. M., dem ruhmreichen preußiſchen Gedenktage über⸗ 
reichen ſoll, vermochte die größte Räumlichkeit unſerer Stadt nicht did 
Menge zu faſſen, welche ſich eingefunden hatte, um den von Berlin 
zurückkehrenden Abgeordneten Dr. Rupp zu hören. Derſelbe von be: 
geiſtertem Zuruf empfangen, ſetzte in klarer und ruhiger Weiſe die von der 
Majorität des Abgeordneten⸗Hauſes innegehaltene Handlungsweiſe aus⸗ 
einander, worauf in einer einſtimmig angenommenen Reſolution den 
drei Abgeordneten unſeres Kreiſes der Dank der Wähler ausgeſprochen 
wurde. 

Koblenz, 16. Okt. [Der Oberbürgermeiſter im Herren⸗ 
hauſe.] Im auffallenden Gegenſatz zu unſeren liberalen Abgeordneten 
Herren Caspers und Raffauf hat der hieſige Ober⸗Bürgermeiſter Herr 
Cadenbach im Herrenhauſe mit dem Junkerthum geſtimmt.) Unſeres 
Wiſſens iſt der Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Koblenz der einzige in 
der Rheinprovinz, der ſich zu einem ſolchen Votum bewogen gefunden 
hat, was um ſo mehr Erſtaunen erregt, als es Herrn Cadenbach nicht 
unbekannt geblieben ſein mußte, daß 90 pCt. der Wähler und Urwäh⸗ 
ler der liberalen Partei angehören. **) Den Herren Caspers und Raff⸗ 
auf wird in Anerkennung ihrer dem Sinne der Wähler entſprechenden 
und durchgeführten Abſtimmung am Montag von der Bürgerſchaft ein 
großes Banket gegeben. Ein beabſichtigter Fackelzug iſt aus unbekann⸗ 
ten Gründen unterblieben. 

Elberfeld, 16. Okt. [Die altliberalen Zeitungen und 
die altliberale Partei.] Als Zeichen der Zeit regiſtriren wir, 
daß die „Elberfelder Zeitung“, bei aller Anerkennung für die Verdienſte 
der altliberalen Partei, deren Geſchichte während der letzten vier Jahre 
und namentlich das Verhalten der Partei Vincke auf dem letzten Land⸗ 
tage auf das ſchonungsloſeſte verurtheilt. Die „Elberfelder Zeitung“ 
ſchreibt in ihrem Leitartikel: „Der Bankerott der Partei iſt ein ent⸗ 
ſchiedener und völliger; kein Accord kann die verfallene Concursmaſſe 
retten. Zum Schluſſe noch zwei Worte für die zwei Abgeordneten 
unſeres Wahlkörpers, die Herren v. Auerswald und Kühne, welche, 


die „Getreueſten der Getreuen“, bis zu der letzten Minute bei Hrn. 


v. Vincke ausgeharrt worden. Es iſt ſchon darauf hingedeutet worden, 
aus welchen Urſachen die beiden Herren Mandat⸗Inhaber des Wupper⸗ 
thals geworden ſind. Darüber noch ein Wort verlieren wollen, daß 
im Mai an der Urne ihre Namen als Sieger nicht aus einem beſon⸗ 
deren Vertranen hervorgingen, hieße Streit unter die Theologen tragen. 
Wie wenig die Haltung der beiden Herren den Wahlkörper befriedigt 
hat, darüber werden ſie ſelber ſicher die Letzten fein, die ſich Illuſionen 
hingeben.“ Dazu bemerkt die „Köln. Z.“: „Wir haben keine Ver⸗ 
antwortlichkeit für das nach langem Gleiten gefallene liberale Miniſte⸗ 
rium, noch weniger für das Benehmen der Vincke'ſchen Partei auf dem 
letzten Landtage. Im Gegentheil, wir haben nicht hinterher, ſondern 
gleichzeitig gegen die begangenen Fehler proteſtirt, über welche jetzt ſo 
ziemlich Uebereinſtimmung herrſcht. Aber wir moͤchten doch daran er⸗ 
innern, wie man Beiſpiele hat, daß ſelbſt bankerotte Kaufleute auch 
wieder gute Geſchäfte machen, und wir glauben und hoffen, daß Hr. 
v. Vincke und ſo manche in der Vergangenheit verdiente Männer dem 
Vaterlande doch in der Zukunft noch viele ſchätzenswerthe Dienſte leiſten, 
wie denn ſelbſt auf dem eben geſchloſſenen Landtage Herr v. Vincke 
trotz einzelner Mißgriffe ſich Anſprüche auf Anerkennung erworben hat.“ 


5 Deut ſchland. 

München, 17. Okt. [Vom Handelstage.] Nach Wieder⸗ 
aufnahme der heutigen Sitzung des deutſchen Handelstages wurde der 
Antrag, die Reſolutionen an den Ausſchuß zurückzuverweiſen und die 
Abſtimmung zu vertagen, verworfen. Die öͤſterreichiſchen Abgeordneten 
brachten ſodann folgende Reſolutionen ein: 1) Der Handelsvertrag, 
den Preußen mit Frankreich vereinbarte, präjudicirt den Rechtsanſprü⸗ 
chen anderer deutſcher Staaten, verletzt in vielen Beziehungen hoch⸗ 
wichtige Intereſſen Deutſchlands, und es iſt daher deſſen Annahme 
nicht zu empfehlen. 2) Oeſterreichs Vorſchläge vom 10. Juli ſind 
gleichzeitig mit der Erneuerung des Zollvereins, mit der Reform ſeines 
Tarifs, mit dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich von 
den deutſchen Regierungen, die öſterreichiſche einbegriffen, in Berathung 


zu ziehen und mit thunlichſter Beſchleunigung einer endgiltigen Erledi⸗ 


gung zuzuführen. 3) Die Erhaltung und eine beſſere Organiſation 
des Zollvereins iſt als Nothwendigkeit für die Wohlfahrt Deutſchlands 
von den Regierungen als unverrückbares Ziel im Auge zu behalten. 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde der öͤſterreichiſche An⸗ 
trag mit 139 gegen 60 Stimmen verworfen. Dagegen wurde der 
Minoritäts⸗Antrag des Ausſchuſſes, der Abſchluß des Handelsvertrages 
dürfe nicht in Frage geſtellt werden, mit 100 gegen 96 Stimmen an⸗ 
genommen. 

München, 18. Ott. [Vom Handelstage.] Zu Mitglie⸗ 
dern des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages wurden ges 
wählt: Hänle, Wertheim, Stahlberg, Hanſemann, Sötber, Sybel, 
Weigel, Beckerath, Meyer, Behrend (Danzig), Jordan, Liebermann, 
Weſenfeld, Moll, Meyerhofer. Von dieſen haben Hänle, Hanſemann, 
Wertheim, Meyerhofer die auf fie gefallene Wahl abgelehnt, da fie mit 
dem Beſchluſſe in Betreff des Handelsvertrages nicht übereinſtimmten 
und deshalb zur Ausführung dieſes Beſchluſſes nicht mitwirken zu 
konnen glaubten. In Folge hiervon wurden noch Sattler, Scherbius, 
Klaſſen, Kapellmann und Mäller zu Ausſchußmitgliedern gewählt. 

(Wolff's T. B.) 


* In Breslau auch. D. Red. 
**) In Breslau auch. D. Red. 
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intérétes de la] Beſſer hielten ſich Bankpapiere, obſchon auch bei ihnen Coursnachläſſe nicht 
ſelten Platz griffen, und Erhöhungen ſich ſehr ſpärlich vorfanden; nicht un⸗ 


N 8 Heidelberg, 14. Oktbr. [Mittermaier. — Die Wittwe Beine qui est 15 commandée par les 
chloſſers .] Der „Südd. Ztg.“ wird gemeldet, daß der Geheime France et par les intérétes dynastique.“ (— „aber der Kaiſer en, ak 

Rath Mittermaier nicht entfernt daran denkt, an der frankfurter große kann nicht bi als wäre er nicht Kalſer der Franzoſen. Er kann Salo, du die ond gitte 4 4 Ae e een Walle ae 

8 deutſchen Verſammlung theilzunehmen, vielmehr mit der Gründung des das unterdrücken, was wir verlangen, aber er kann auf eine Politik] hielten ſich leidlich. alle bafapeioritäten kamen zu ruhigem Umfah. Diss 

| Abgeordnetentages zu Weimar ga nzeinverſtanden fei. — Die Wittive des überhaupt nicht verzichten, welche ihm durch die Intereſſen Frankreichs conten wurden zu 3% % gehandelt und blieben dazu am Markte. (B. u. H.⸗Z.) 

5 vor Jahresfriſt verſt. Geſchichtsforſchers Schloſſer, eine durch ihre Bil- und die Intereſſen ſeiner Dynaſtie in gleicher Weiſe geboten wird.“) . eee 

dung und Herzensgüte ausgezeichnete, in weiten Kreiſen hochgeachtete] Die Kaiſerin ſoll ſehr glücklich über die Ernennung des Herrn Drouin 

Frau, iſt ihrem Gatten unerwartet früh uachgefolgt. Sie ſtarb den] de l'Huys fein, fie ſoll ſich aber in jüngſter Zeit mit weniger Bitter: | 

ö 12. d. M. in Heidelberg an der Langeenentzündung. keit über die Italiener ausgeſprochen haben. Man ſchreibt auch aus] Freiw. Staats-Anleihe e 

Koburg, 17. Oetbr. [Abreiſe der Königin Victoria.] Paris, der Kaifer habe ſich von Herrn Thouvenel getrennt, weil er 861 1884 66 40 bi 


Berliner Börse vom 18. October 1862. 
j Div.] Z. 


1861] F. 
Oberschles. B...| 7,13%, 1152 B. 
dito 0.17% 15 172½ & 17½ ba. 
dito Prior A...| — —.— — 
dito Prior B... 


Fonds- und Geld-Course, 


aufge r RR 5 5 i dito 1854, 554. 574% 10 . 
Heute hat die Königin Victoria ihre Rückreiſe nach England überaus Rom die Meldung erhalten hat (von General Montebello), daß] dir 1 5 


3½% 88 ½ R. 
2570 20 


dito Prior C. — 6 
— 4 |97% ba. 


fie die Februar⸗Verfaſſung modificiren wolle, können die Deutſch⸗Oeſter⸗ Die. 


| Brüſſel angetreten. der päpſtliche Hof ſich nachgiebiger bezeigen würde, wenn in Paris] dito 5 108 ba alto Prior B. 97 
| Defterreich nicht fo papſtfeindliche Perſonen am Ruder wären. Es wird ſich bald ae x, 165500 1655 2 lee Frlar F . 4½ 101d 
- 2 2 2 i i 1 i dt-Obl. .. 2 1 
| Wien, 18. Stnr. (gur deutfgen Fragen färbt die eg ob man in Nom dur die Gefigigeit des ramgöflgen a Nene gau e 5 4 eh br 
„Preſſe““: Zwiſchen einem ſteieriſchen Abgeordneten und einem Deinifter Herrſchers gerührt worden iſt. ’ 4 ER 1 17 8 Rheinische P. f l b 
oll im Abgeordnetenhauſe heute ein intereſſantes Geſpräch ſtattgefun d 4335) dito neue . 4 |101 bz. dito Prior . — 4 
| r 0 Der Miniſter 1 dem 1 15 e ** Breslau, 20. Oct. [Der Empfang der breslauer Ae 0:5 ANORG Se miete I Ri. u 
ſcher Weiſe, daß it d in der grazer Landhausver⸗ Abgeordneten] war außerordentlich glänzend und eben fo herzlich. E aito neus. . . 41983, 0 Buhrort-Crefeid.| 378766 B. 
f r „ er ſich mit dem in der grazer L er: 8 i i Schlesische. 34,194% 6. Stars. Posener. 40347108, B. 
5 ; S ühen Morgen bedeckten Reiter, E d eine 1 . 241095 
ſammlung gefaßten Beſchluſſe nicht nach Frankfurt zu gehen, keines- Schon am frühen gen beveckten Reiter, Eauipagen und eine Fur n Nenmärker| 4.1200 G. Thüringer ...... 6% 4127, 8. 
wegs einverſtanden erklären könne. Es ſei zu bedauern, daß man unüberſehbare Volksmenge den ſchönen Vorplatz des Centralbahnhofes.] Z Ponte e . 4 00 v R 
. . 1 } f 5 ‚3 | Posensche dito Prior. — 93½ ba 
ſich von Frantfurt fernhalte. — Um nach Frankfurt zu gehen, müßte Auf dem Perron erwarteten der Vorſtand des hieſigen Wahlvereins 3 | Preussische, in N dito II. Em..| — 1444108 6. 
5 man erſt willen, welchen Standpunkt man dort vertreten könne, er⸗ und viele hervorragende Perſönlichkeiten der Bürgerſchaft die Ankunft E 8 ‚dito Prior Se. | — jd 00 b. 
5 widerte der Abgeordnete. So lange die Regierung nicht erkläre, daß der HH. Abgeordneten v. Kirchmann und Pflücker. Der Erſtere Thad ee 
5 Et kam um 6% Uhr mit dem berliner Schnellzuge an, während Herr] Golakronen . e (0, en. Bamk- Action, 
1 


reicher in der deutſchen Frage nicht Poſition nehmen. — Die Februar⸗ Berl. K. Verein. 511 
5 


dem Abendzuge nachfolgen wird. B 883. 
eingefunden der zweite Abgeordnete für Breslau, Herr Juſtiz-Rath 


Simon, der Abgeordnete des Landkreiſes Herr Kreisgerichts-Director 


erfaſſung, ſoll de iniſter geantwortet haben, bleibt wie ſie iſt. Im Empfangsgebäude hatten ſich] Oesterr. Metall ...... 5 
— ö f 05 9 N Mr Dorin 5 9e N MUB lie 45 40 neue 100 fl. I. 2 70% = Berl. W.-Ored.-G.| — 


— Dann wäre der Standpunkt in der deutſchen Frage einfach der, 


bz. Braunschw. Bank| 4 
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F. 
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4 
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dito Nat.-Anleihe ..| 5 67 4 
b daß Oeſterreich mit ſeinem ganzen Ländergebiete in den deutſchen Bund . dito Bankn. u. Whr.| - |817% bz Bremer „84 | 4 104% .B 
Bi treten ne Orſerreich, . dle etwas orakelhafte Antwort, Wachler, der Abgeordnete des ölser Kreiſes Herr Prof. Dr. Nö: |Russ-engl, Anleihe ..| 5 9 61 Hermit. Zettel l & 4 le e 
N ; ; ; ; pell und der Abgeordnete des grünberger Kreiſes Hr. Rittergutsbeſitzer] dito poln. Sch. Obi] 4 185% ban. G. Darmst. Credd. A. 5 4 0 ew. ba u. 
ht iſt ſchon im deutſchen Bunde, es braucht nicht erſt in denſelben zu 5 N d ; 3 ron Pfandbriefe....| 4 Des». Oreditb. A — 4 24 etw tz. 
15 treten. So erzählt man heute in Abgeordnetenkreiſen. Förſter. Als die Herren an dem Portal erſchienen, vor dem ſich das Pau, Tin bree . 4 88% dr. Genf ren 4 4 46 4 bau 6 
1 i Publikum in dichtgedrängten Schaaren aufgeftellt hatte, wurden fie mit einem] Poin. Obı. 4 90 f. 8 f b, Gerade Bag, K 4 1 e 
I * t a · e n. f dreifachen donnernden Hurrah empfangen. Hierauf begrüßte Herr 415 F Hamb.Nord.Bank| 5, 4 9040 
5 Turin, 15. Okt. Herr Benedetti hat bald nach feiner Rück- Kaufmann Laßwitz, als Vorſißzender des Wahlvereins, die Herren] Poln. Banknoten .....| — 894 bz. . 4 4 1 991% 5. 
5 kehr von feiner Villa eine lange Conferenz mit Ratazzi gehabt und Abgeordneten mit einer kräftigen Ansprache, die oft von dem weithin | Baden 38. El. lit K. Leipziger „ 4c © 
N dem Minifter-Präfidenten die unerwartete Eröffnung gemacht, er werde ſchallenden Beifall des Publikums begleitet war. Ledien Uerdö. Magd. rb. „ Are 11 
H ſeine Entlaſſung nehmen, da an dem Austritte Thouvenels aus den. Der Redner gedachte der erhebenden Einmüthigkeit, mit der, alle Div.|Z. Minerva Berk. — | 5 20% br. 
| franzöfifhen Kabinette nicht mehr gezweifelt werde könne. Unbegreiflih | liberalen Parteien für die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte des] yach.-Düssera... | 3%, 1 87% 0. bes e 4% 5 032 etw. 4 94 ba. 
12 iſt es, weßhalb die Regierung ihr Syſſem beibehält, durch die efffciöſe[Volkes einſtanden, und indem er den Herren Deputicten für ihr befon- | Aach-Mastrieht. 8% 4 130 br. Preuss, E. pc. 4 al, . 
5 Pteſſe von Tag zu Tag die Nation mit Vorſpiegelungen zu vertröſten, nenes, energiſches Wirken dankte, ſchloß er mit der Hoffnung, daß der] Berg.-Märkische | 6 1 410% b. nee 0 25 + 500 0 
die ein unbefangener Blick auf die Situation alsbald dementirt. So Ausſpruch unſeres Abgeordneten⸗Präſidenten: „Unſere von Sr. Maj. Berlin Hamburg. 6 4 121 . Weimar. Bank.. 4 4 80 5 
erwähnt z. B. die „Monarchia Nazionale“ dieſe Zuſammenkunft Ratazzi's dem Könige beſchworene Verfaſſung ſei das unzerſtörbare Bollwerk un⸗ Bertin Ste 11 | 4 57, Wechsel- 
und Benedetti's und ſchließt gleich die andere Notiz daran an, daß der | ſerer Freiheit“ — ſich bewahrheiten werde. Nach Beendigung der e 10 4 1374 41 bz ha TOT 113% bz 
h Ankauf des Palarzo Braschi in Rom Seitens des Pringen von Carignan Rede, während man unter Applausfaloen oft den Ruf hörte: „Es] eam St. len. 0 10,0 3 
4 wieder neue Hoffnungen auf einen baldigen Abzug der Franzoſen gebe. leben die Herren Abgeordneten!“ „Es lebe die Verfaſſung!“ bildete] Ludw.-Bexbach .| 8) 4 139%, B 2 3.1507 ba 
3“ Wozu ſolche Umſchweife, da die Wahrheit ſich doch nicht mehr verhehlen laßt? das Publikum Spalier und ſetzte ſich ein wirklich impoſanter feſtlicher Magd. Wiktenbrg, 71 1 10 ba. ar 694 b 
1 Ratazzi iſt natürlich in größtet Verlegenheit, aber er zeigt ſich ganz und Zug in Bewegung. Voran die Reiter, und jeder der Herren Abgeordneten] man A 2 4 2 6. 22 
5 gar nicht aufgelegt, Frankreich gegenüber einen entſcheidenden Schritt zu von einem Comitemitgliede in den dazu beſtimmten Galaequipagen bez | Münster Hammer] 6% 4 197%, B . 2 M58. 26 ba 
| thun. Auch unſere übrigen Staatsmänner haben ſich zum großen Theil ſo gleitet, denen fid dann eine lange Equlpagenreihe (ca. 70 Wagen) an- Metten 4 400% 0 | 006 85 
an das Hin: und Herſchwanken der franzöſtſchen Politit gewöhnt, daß ſchloß. Der Zug bewegte ſich im Schritt durch die ungemein belebten Vorab. e. 06 3 4 RB, 6s bann. Petersburg.. 40. 6 b. J m. os be 
fie auch jetzt noch nicht alle Hoffnung verlieren. Ratazzi geht daher Straßen, oft von begeiſterten Zurufen begrüßt. Welche Ausdehnung | dito Prior . 5 Bee arschau . . 8 T. 88% be. 
mit dem Plane um, durch Ausſchreiben neuer Wahlen an die Nation Oberschles, A. . 7713 ½ 172½ 4 171½ bz. Bremen 8 T. 110 bz. 


zu appelliren, und hofft, daß die Einmütigkeit, welche dieſelbe ohne Zwei: 


er hatte, läßt ſich daraus ermeſſen, daß die Tete ſchon auf der Jun⸗ 


Berlin, 18. Oktbr. 


kernſtraße angelangt war, als die letzten Wagen noch auf dem Tauenzien⸗ 
lage waren. , Hr. v. Kirchmann, der in einer Afpännigen Equipage 
fuhr, iſt im Hotel zur goldenen Gans abgeſtiegen. Hier wurden 


ſchleſ. 70% - 717 Thlr. ab Bahn bez. — R 


el hierbei in Bezug auf Rom bekunden witd, Eindruck i 9 
45 eee eee. eee Sa gefordert, Ditbr. 57 ——51 7 hl, bez. und Br., X Thlr. Gib, Oftbr- 


machen werde. — Ein Beamter des königlichen Haushaltes iſt nach 
Catanea abgereiſt, um das königliche Schloß zur Aufnahme des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen in Stand zu 
pe! ſetzen. Man ſieht in dieſer Reife des preußiſchen Thronfolgers natür⸗ 
1 lich ein erfreuliches Symptom für die wieder intimer werdenden Be⸗ 
ziehungen des hieſigen und des berliner Hofes. — Prof. Prondina 
’ verläßt jetzt das Fort Varignano und wird Garibaldi nur noch 
einigemale wöchentlich beſuchen. Hieraus geht wenigſtens hervor, daß 
Hr nach der Anſicht dieſes berühmten Chirurgen in der Behandlung der 
Wunde keine Aenderung vorzunehmen iſt. N (K. 3. 
N — Mit Garibaldi ſteht es doch recht ſchlecht, er wird täglich 
kraftloſer. Nach einem ärztlichen Gutachten, welches die „Gazette des 
Hopitaux“ veröffentlichen wird, iſt der Zuſtand des Kranken weit bedenk⸗ 
licher, als man es zu glauben ſcheint; die Fußgeſchwulſt rührt nicht 


ft 
} an alnetei! e 23.—26 Thlr., ſchleſ. 24, 
jeden der Abgeordneten einige Worte des herzlichſten Thlr. ea ae 3 


von dem Aufſchub Kenntniß erhielten. 


von Rheumatismus her, ſondern von dem Eindringen des Eiters, die * iſche Beobachtungen. Thlr. Gld i⸗Juni 16 Thlr. bez. 
Gelenkſchmerzen ſind ebenfalls keine rheumatiſchen, ſondern rühren da⸗ 5 7 = en e 1 — 5 e eee war ee a e wurden in Jane über⸗ 
f von her, daß der Eiter ſich nach innen zu drängen begonnen hat, | DE, Bro meterſtand bei 0 Grd. ou, = 2 wiegenden Angebots zu wenig nachgebenden Preiſen mäßig gehandelt und 
80 ie es ver end nothwendi 2 nik kette Oe nun ö 0 * r dat Mao lade tometet, Sea: Alike. 9 ſchließen auch matt. Gekündigt 17,000 Etur. Hafer matt. Rüböl wurde 
wesha 8 gif zwe nung zu ſchaffen, a durch Deckungen und gute Kaufluſt neuerdings im Werthe für alle Sichten 
damit der Eiter einen normalen Ausgang finde. Eine turine Depeſche Breslau, 18. Okibr. 10 U. Ab.] 330,28 | 7,0 SO. I. Heiter. gehoben. Das Geſchäft war nur beſchränkt. Gekandigt 200 Cinr. Spiri⸗ 
i vom 15. d. ſagt, Garibaldi's Befinden errege neue Beſorgniſſe; es ſei 159. S ER 7 5 . . tus litt unter dem Einfluß dringlicher Offerten, Preiſe verkehrten daher in 
ö die „Gicht“ hinzu getreten und verſchlimmere die Wunde, „trotz der a r Nachm.] 328,38 en SW. 2 ede 10 gen. weichender Tendenz, nachdem ein Theil von gekündigten 60,000 Quart auf⸗ 
ſparſameren Abſonderung des Eiter.“ 20 gude 18 Rode 92943 140 S8 1 710 be. genommen, befeſtigt ſich der Markt und ſchließt etwas höher. 
f Am 12. d. M. hat die Regierung dem General Garibaldi und | Berlin 18. Ottbr. 26 Nam. 38391 9% W. 3. Halbheiter. Breslau, 20. Oktbr. Wind: 5 
at egleru lin, 333,9] 76 Si. 0 iemlich heiter reslau, 20. Oktbr. Wind: Dit, Wetter: kühl. Thermometer 
. feinem Sohne Menotti ihre bei Aspromonte weggenommenen Degen | Wien, 17. Oktbr. 10 U. Abds.] 330,52 | +7, 0. Ziemlich heiter. Früh 3“ Wärme. Im Allgemeinen war heute die Stimmung für Getreide 
1 zurückgeben laſſen. ruhiger, da die Angebote der Nachfrage genügten, nur Gerſte ſchien hiervon 


Waſſerſtand. ER ausgenommen, 
Breslau, 20. Okt. Oberpegel: 13 F. — 3. Unterpegel: — 3.93. Weizen blieb in ruhiger Haltung; pr. 8öpfd. weißer 73—84 Sgr., 


Teleat iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. gelber 7 80 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen eher 
Pari npbime: Na 10 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 71, 15, matter; vr, 8a4pfd. 55 — 57 — 59 Sgr. — fer dez feſt; pr. 70pfd. weiße 


er N N ia be: 424 —43½ Sgr., gelbe 40—42 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50pfd. ſchle⸗ 
eos 120 Sl e oe ee lie e e ee ſiſcher 2425 Sar. — Erbſer, Widen und Bohnen jtilles Geihäft. — 


N 2 32 1 . * 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% lien Napskuchen 51-53 Sgr. — Oelſaaten behauptet. — Schlaglein 


* Garibaldi hat vor drei Tagen Befehl ertheilt, ſofort die Summe 
| von 25,000 Fr. nach der Feſtung Bard zu ſenden, um die dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſe der in Freiheit geſetzten Garibaldianer zu beſtreiten. 
5 „Wenn die Kaſſe nicht ſo viel enthält,“ ſagte er, „ſo machet ein An⸗ 

lehen in meinem Namen.“ Die Direction der „Unita Italiana“ be: 


| eilte ſich, dem ere des 307 die vorhandenen e Aprb. vn 71, „ Oeſterr. gefragt 

ö 143 Fr. € i nden 357 Fr. w i prz. Rente 72, 75. 3proz. Spanier 4% “ 1 Oeſterr. 8 — 
e u fehlende F urden von einem Staats, Ciſenbahn⸗Attien 901. Credit mobilier⸗Attien 1182. Lon. Eſen⸗ Sgr. pr. Schff. 5 Sgr. pr. Schff. 
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| kirchliche Trauung der Prinzeſſin Annunciata mit dem Erz⸗ 
herzog Karl von Oeſterreich, der dabei durch den Grafen Trapani ver⸗ 
f treten war, im Quirinal vollzogen. König Ludwig von Baiern, die 

Königin⸗Mutter von Neapel, der öſterreichiſche Geſandte ꝛc. wohnten 
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anders vorſſellen, als daß der Kaiſer demnächſt dem Papſte feine ſämmt⸗ 
lichen Staaten wiedergeben und Franz II. als König von Neapel re⸗ 
ſtauriren werde. Wir wollen ihnen die Freude nicht verderben, aber 
es ſoll uns doch nicht wundern, wenn bittere Enttäuſchung auf die 
Freude von kurzer Dauer folgt. Sie ſtanden dem Siege ſchon näher 
als diesmal, und die Dinge haben doch eine andere Wendung genom⸗ 
men. Wie mir ein Freund aus Paris ſchreibt, ſoll Herr Nigra durch⸗ 
aus nicht kleinmüthig ſein. „Nous avons un mauvals quart d'heure 
a passer“ („wir haben blos eine ſchlechte Viertelſtunde zu überſtehen “), 
ſoll er gefagt haben, „mais IEmpereur ne peut pas faire qu'il 
ne soit pas l’Einpereur des Frangais. Il peut opprimer ce 
que nous demandons, mais il ne peut pas renoncer à une po- 
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Auch die wiener Vormittagscourſe lauteten meiſt nachgebend. Man meldete: Beyer, gelangen laſſen. 
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oſen 243; Metalliques 71. 20; Looſe Creditlooſe 129. 75; London ? ; 
124. 70, geſchäftslos. Hier waren sämmtliche Effectengattungen von der Die Sta verordneten Verſammlung. 

Flaue mehr oder minder afſicirt, nur Weſtbahn verkehrte noch rege und von Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

den preuß. Eiſenbahnen etwa Oberſchleſiſche, beide bei rüdgängigen Courſen. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Oper in 4 Akten, nach dem . des Salvatore Cammerano von 
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